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Die Volhsſchule und der gewerbliche 


Unterricht in Frankreich. 


In der volkswirihſchaftlchen Geſellſchaft zu 
Berlin hielt Stadtrath Dr. Weigert am vergangenen 
Sannabend einen Vortrag über „die Volksſchule 
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und den gewerblichen Unterricht in Frankreich“. 


Anknüpfend an das Material, das die Parifer 
Weltausſtellung des letzten Jahres geboten hatte, 
ſchilderte der Redner die einſchlägigen Derhäliniſſe 


in Frankreich und vor allem in der franzöſiſchen 


et Die Republik fand in betreff der 


olksſchule rieſige Aufgaben zu löſen vor; das 
Kalſerreich hatte in unglaublicher Weiſe die Er- f 
ihren Zweigen vernachläſſigt. 
Neugeſtaltung Frankreichs durch den 


ehung in allen 
achdem bie 
Krieg von 1870 herbeigeführt war, mußte ſich die 
republikaniſche Regierung freilich zunächſt den 
allerdringendſen Aufgaben des Augenblicks zu⸗ 


wenden; ſobald die Derhaltniſſe aber einigermaßen 


befeftigt waren, griff fie die Frage der Volns⸗ 
erzlehung an und hat feit dem Jahre 1881 
Staunenswerthes und zum Theil Nachahmungs⸗ 
würdiges geleistet. Die bebeutendften Geſetze in 
Belebung auf den Unterricht datiren aus 
zwei Jahren, aus den Jahren 1881 und 
1886, und die wichtigſten Beſtimmungen find die 
folgenden: Der Unterricht wurde vollkommen frei 
gegeben; mit den ſtagtlichen concurriren frei die 
privaten Schulen; für die Wahl der Methoden 
und Bücher find keine Vorſchriſten feſtgeſetzt; 
nur ſolche Bücher ſind ausgeſchloſſen, welche die 
Oberſchuldehörde unterſagt hat. If aber der 
Beſuch der öffentlichen Schule freigegeben, ſo ſteht 
es doch den Eltern nicht frei, ihre Kinder in Un- 
bildung zu erhalten. Der öffentliche Schulbeſuch 
it für beide Geſchlechter vom 6. bis zum 13, Jahre 
feſtgeſetzt: und wer feine Kinder nicht der Schule 
überwelſt, der muß dieſelben mit 8 Jahren einer 
erſten ſtaatlichen Prüfung ausſetzen. Stellt ſich 
bei dieſer die mangelnde Vorbildung der Kinder 
heraus, fo tritt der Schulzwang ein. Man kann 
alſo ſagen, daß ſtatt unſeres Schul- in Frankreich 
ein Lernzwang eingeführt iſt. Weitere entſcheldende 
Eigenthümlichkeiten der franzöſiſchen Volksſchule 
beſtehen in der völligen linentgeltlichkeit des 
Unterrichts und in Derbannung des Religiong- 
unterrichtes aus der Schule; doch iſt dieſe letztere 


Maßregel in den Provinzen noch nicht völlig. 


durchgeführt, wohl aber in Paris. In Paris it 
Kindern ein 
Tag in der Woche ganz frei gegeben if, damit 
dieſem ihren religiöfen Pflichten genügen 
önnen. | 

Vor dieſe Boiksfhule find nun Kindergärten 
gelegt, die, ſofern die Eitern es wünſchen, bie 
Kleinen beiderlei Geſchlechts von 2—6 Jahren auf- 
nehmen. Jede Commune von 2000 Einwohnern 
muß einen ſolchen Kindergarten etabliren, eventuell 


unter Staatezuſchuß; in Gemeinden unter 2000 
Commune felbit für Kinder⸗ 


Einwohnern hat die 
faber zu ſorgen. da die Lehrkräfte für die⸗ 
elben zum Theil noch fehlen, fo iſt zwar in 
Age eng due 9 Er noch nun 155 der 

win völlig durchgeführt. In Parts giebt es 
127 Kindergärten mit 22 200 5 1 


ſtattung der Gebäude iſt vortrefflich; die Höfe und 


Gärten ſind luftig. Eine beſondere Eigenthümlich⸗ 


heit der Dolksſchule und der Kindergärten beſteht 
noch darin, daß es in beiden Speiſeanſtalten 
glebt, wo die 


wenigen Centimes geſpeiſt werden, — endlich 


wo mitgebrachte Speiſen auch gewärmt werden 
| Theile haben die Conſervallven nationalliberaien 
Candidaten eine nur 
doch iſt höchſter 


können. 

Der Unterricht in den Kindergärten iſt von dem 
unſrigen nicht allzuverſchieden; 
Werth auf den Anſchauungsunt 


— 


erricht gelegt; in 


Eine Ehe. 


Von Jonas Lie. 
Erzählung aus dem Norwegiſchen. 
(Fortfeung.) 

Die Sommerferien waren vorbei, fie 
fie fo lange wie möglich aus, 
zu Haufe zurück zu halten. Sie machte wirklich 
Staat mit dieſen beiden beimgekehrten Söhnen, 
die faſt in jeder Familie der Umgegend dekannt 
und beliebt waren. 

Dies Vergnügen war nun vorbei, Alf reiſte ab, 
Ditzing ging zur Schule und Johann Kenrik ſollte 
auf die Veranlafſung des Daters von Privat- 
lehrern vorwärts gebracht werden. 

as häusliche Uhrwerk war aufgezogen und 
ging ſeinen regelmäßigen Gang ſchon über eine 
Woche. Der 
Bureau, 
Tabak in feinem Zimmer, ſchräg über dem Hof. 
Jakob ſah die beiden Lehrer kommen und gehen, 
einen am Vormittag um elf, den anderen am 
Nahmitieg um vier uhr. Er kam bei dieſer 
Regelmäßigkeit in gute Laune, 
über vieles nachzudenken hatte. 
Zahlungs einſtellung eines Hauſes, 
geſchäfte machte, was leich 


verboten.) 
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dehnten 
um Klf von Tharandt 


das SHolj- 


für einige ſeiner 


Sreunde im Bezirk von ſchimmen Folgen ſein 
könnte. Er mußte darum verſchiedene Reiſen 


machen und ſich jetzt auch auf einige Tage na 
der Saupiftadt begeben. . 8 
Johann Henrik hatte ein 
Das Vater des Morgens 
fingend und pfeifend durch die Zimmer 
Ohne der conirolirenden Autorität des Daters und 
feinem, von einem 
„Sitzt du 
ausgejcht zu fein, 
wartete das 
gegen zwei Uhr kam die Poft mit den Zeitungen, 


ahgereiſt war. 


Die „Danziger Zeitung“ erſch 
allen Raiſerl. Poſtanſtatten bes 
gewöhnliche Schriſtzeile oder 


Stadtſchulrath Bertram, 
und Brömel und Herr Stadtrath Roeftell be⸗ 


Frage, bis } 


Rind und 
wie es in Frankreich gefhehen if, abzu- 


Kindern. Die Aus- | 


ganz armen Kinder unentgeltlich, 
die wohlgabenderen gegen kleinen Entgelt von 


(Nachdruch 


Dater ſaß beſchäftigt in feinem | 
und Johann Fenrik lernte und rauchte 
well Krabbe roih if, 


obgleich er jetzt 
Es war die 


ferienartiges Gefühl, 

Es» 
angenehm, mit der Pfeife im Munde, 
zu gehen, 


prüfenden Blick begleiteten: 
nicht in deinem Zimmer und lernst?“ 


Mittagefien ab, und ungefähr 


ein 188 
In- u 


aug 3 Ziel mit Ausnahme von Sonntag Abend und Dionia 
Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inferitonsaufträge an alle auswartigen 


der Dolksſchule kommen zu den üblichen elemen⸗ F nach links abgeſchwenkt, woraus ſich der Nück⸗ 


| taren Lehrfächern die Anfangsgründe in der land 


wirthſchaftlichen Phnfik, in der Kenntniß der Ge⸗ 
ſetze, die Lehre von den Sittengeſetzen und 
Bürgerpflichten in durchaus verſtändiger Form, 
und ſchließlich militäriſche Uebungen. an dieſe 


beiden niederen Stufen ſchließt ſich ſodann die 
höhere Bolksfchule, die nicht ganz fo weit wie 


unſere Bürgerſchule geht und Kinder im 
Alter von 11 bis 18 Jahren aufnimmt. Die 
Eigenart des geſammten Unterrichtsplanes beſteht 
in feiner Zuspitzung auf prahtiſche Thätigkeit: jo ißt 
denn auch mit dieſen Schulen Unterwelſung in 
der Handhabung der Werkzeuge verbunden; bie 
Knaben lernen vom 10. Jahre ab die elementaren 
Handgriffe für die Bearbeitung des Holzes und 
Eiſens; befonders ausgebildete Meiſter geben 
dieſe Stunden; die Mädchen lernen Zuſchneiden, 
Nähen, Kleider machen; doch nur im Findlick auf 


den eigenen Bedarf der Familie. Diefe Inftitutionen. 
find gleichfalls für Paris durchgeführt, für die 
Provinz degegen noch in der Ausführung de⸗ 


griffen. Kuf dieſem Unterbau erheben ſich endlich 
in den großen Giäbten und vor allem in Paris 
beſondere Einrichtungen für die Fachausbildung. 
Es giebt vortreffliche Zeichenſchulen, dann Schulen 
für die beſonder n Gewerbe. Diefe Inftitute find 
eingerichtet nach den Plänen des Senators Tolain; 
für die verſchledenen Branchen werden allmählich 
Schulen mit dreijährigen Curſus errichtet 
werden, die nicht einzelne geſchickhte Werk⸗ 
führer, ſondern einen foliben Arbeiter- 
ſtand heranbilden ſollen. Einen Maßſiab 
für die Bedeutung der Maßregeln mag eine Zahl 
geben; Paris giebt für derartige Schulen jährlich 
2 400 000 Francs aus, das ift etwa fo viel, wie 


in ganz Preußen für Fachſchulen aufgewendet 


wird. In dieſer umfaſſenden Ausgeftaltung bes 
Unterrichts, der ſammt und ſonders vom 2. bis 


zum 18. Jahre unentgeltlich vom Staate den 


Kindern zur Verfügung geſtellt wird, legt eine 
Großthat der Republik, und wir in Deutſchland 
ae von unſerem Nachbar mancherlei zu 
ernen. 

Die Olscuſſion, an der ſich unter anderen Kerr 
die Abgeordneten Barth 


theiligten, drehte ſich im weſentlichen um die 


welchem Gra de e iw Rmaß 


end jel, der Fa 
Wel ſeine Ausbildung in fo umfaſſender 
elſe, 
nehmen. Die großen Vortheile des franzöſiſchen 
Syſtems wurden anerkannt, aber gleichzeitig bie 
Frage geftreift, od auf dieſe Weiſe nicht das Aind 
dem Familienleben zu ſehr entfremdet werde. 


Deutſchland. 
Einksſchwenkung Nationalliberaler. 

Bel den Zuſammenſtellungen über die Grgeb- 
niſſe der jetzt bereits endgiltigen 388 Wahlen fällt 
am meifſten in die Augen, daß die national- 
liberale Partei eine verhältnißmäßig kleine Zahl 
von Sitzen im erſten Wahlgang (16) erlangt hal, 
während ſie bekanntlich bei 
1887 erheblichere Erfolge erzielte als die beiden 
anderen Cartellpartelen, indem die Zahl der Mit- 
glieder ſich nahezu verdoppelte. Weshalb das 
Cartell diesmal nicht in gleicher Meife gemirkt 
hat, wie vor 3 Jahren, ift ollerdings 
nicht ſchwer zu errathen. „Ein großer Theil der 
den Cartellparteien angehörigen Wähler hat je 
nach den Verhältniſſen in den einzelnen Wahl- 


kreiſen der Cartellparole den Gehorſam verſagt. 


ſchwache Unterſtützung zu 
Theil werden laſſen, theils ſind zahlreiche 
natlonalliberale Wähler nicht nach rechts, ſondern 
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die doch immer etwas Neues zum Leſen brachten. 

Ach, er war wirklich garnicht aufgelegt zum 
Lernen. Jür das eine Mal konnte man dem 
Candidaten Kanſen doch abſchrelben. So blieb 
es ein Ferlen⸗Nachmittag. ; 

„Willſt du mit mir ausfahren, Eliſabeth?“ 

„Danke, nein.“ 5 

„Rein? wie gemiffenhaft! Neinetwegen“, nechte 
er fie in gekünftelt gefühlvollem Ton. „So 
willſt du wirklich nicht mitfahren, weil es fo viel 
amüſanter bel Arabbes ift, wenn dieſer höchſt 
intereſſante, angehende Mediciner dahin kommi? 
Du könnteſt ihn fonft vielleicht verfehlen. 
Er ſcheint ſehr unterhaltend zu fein, Diefer 
Norten Finne mit feinen himmelſtürmenden An- 
ſichten, wie fie die damen fo ſehr lieben. 
Das iſt da oden ja wie ein rother Club am 
Nachmittag. Und du biſt roth, weil Morten Zinne 
roth iſt; wäre er gelb, wärſt du nmürlich auch 
gelb“, reijte er fie. „Und Morten Finne 
wie ein gejotlener Krebs. 
Nur, um dort im Hauſe zu verkehren und dich 
zu treffen, nicht, um bei dem Schuljungen Johnſon, 
den fie in Logis genommen, im Zimmer zu ſitzen, 
kommt er. So zieht eins das andere an.“ 

Eliſabeth wandte ſich erröthend ab. 

Johann 
Kaffee zu 


biled und mit den Damen Karten ſplelte. 


Er fühlte dann eine Art Reue, daß er die 
Regelmäßigkeit feiner Studſen unterbrochen halte, 
und bis in ſeinen Schlaf ſchwebten ihm dunkle 
Dorſätze zur Beſſerung für den nächſten Tag vor. 


Er fand auch noch mit dieſen Vorſätzen auf, und 


während des finkleldens machte er in Gedanken 


die ebenſo befriedigende wie auch unterhaltende 


Berechnung wie weit er bis Weihnachten kommen | 


könnte, wenn er täglich fo und fo viel Derfe im 
Homer und jo und fo viel Kapitel im Latein 
vornähme. 


Da fiel ihm eine poetiſche Idee ein, die mußte 


ilte die Sorge für das 1 
dings auf. 


den Wahlen von 


[Ordnung zu dringen“, 


iſt roth, 


Henrik nahm feinen Hut, ging zum 
dem Vogt in der Siadt, zu Rechts- 
anwalis Dahl zum Thee, wo er den Abend über | 


gang der Cartelifiimmen in einer großen Zahl 


von Wahlkreiſen zur Genüge erklärt. 


Die Vahlen in den Reichslanden. 
Anſcheinend überraſchend iſt das Ergedniß der 
Wahlen in Elſaß-Cothringen, wo die Proteſtler 
nicht weniger als 4 Mandate verloren haben, 
davon eins freilich an einen Socialdemokraten. 
Man muß 
Wahlen von 1887 durch den bekannten Wahl- 


aufruf des Statthalters die proteſtleriſch gefinnten | 
Kreiſe zu einer antibeutihen Wahl geradezu 


provocirt wurden. Gerade die damalige Wahl- 
parole, die ſich zum Thell ja direct gegen Frank. 
reich wendete, mußte für die elſaß lothringiſche 


Bevölkerung ein Sporn fein, ihren franzöſſſchen 


Sympathien Ausdruck zu geben. Dieſen Fehler 
hat man diesmal nicht wiederholt und damit die 
Wäglerſchaft ſich felbft überlaſſen. Je weniger 
bei den Wahlen in Elſaß Lothringen die großen 
politiſchen Geſichtspunkie in den Vordergrund 


gedrängt werden, um fo eher kann man darauf 


rechnen, daß die Wähler der offenbar unfrucht⸗ 
baren Proteftpolitik müde werden und bei der 
Auswahl der Candidaten prahtiſcheren Geſichts⸗ 
punkten den Vorzug geben. 


Berlin, 24, Jebruar. Nach einer aus grlechl⸗ 
ſchen Hofkreiſen ſtammenden Meldung wird 
Kaiſerin Friedrich zu Beginn des Monate Mai 
in Athen erwartet, wo fie im kronprinzlichen 
Palais Negreponte Wohnung nehmen wird. Die 
Kaiſerin wird alsdann in Begleitung des kron⸗ 
dae Paares eine mehrwöchentliche Reife 
urch Griechenland und den Peloponnes an- 
treten, bei welcher der Minifterpräfident Herr 
Trikupis die Führung übernehmen wird. 
Schwer zu vereinigen mit dem Inhalte diefer 
Meldung ift eine andere aus Athen nommende Nach- 
richt, laut welcher König Georg von Griechen⸗ 
land in Begleitung mehrerer Prinzen und der 


Prinzeſſin Marie eine Reife nach Petersburg an- 
zutreten beabſichtigt, wohin die Königin Olga ihm 


ſchon Mitte nächſten Monats vorangehen ſoll. Der 
Aufenthalt in Rußland, heißt es, wird bis Mitte 


des Sommers dauern, und ſelbſtoerſtändlich taucht 


in griechiſchen Blättern bei dieſem Anlaß das oft 
erührte Project einer Verlobung der Prinzeſſin 
arie mit dem ruſſiſchen Thronfolger neuer- 


Berlin, 24, Febr. [Destiher Candwirih⸗ 
ſchaftsratt.] Der deutſche Landwirihſchaftsrath 
trat heute Vormittag 10 uhr im Gebäude des 
Reichstages zu ſeiner 18. Plenarverſammlung 
zuſammen. Den Borfit führte Ritterfchaftsdirector 
v. Wedell-Malchow. Gegen ½2 Uhr erſchien der 
Miniſter Dr. Freiherr v. Lucius-Ballgauſen und 
begrüßte die Berſammlung mit einer Anſprache. 


Nachdem der Vorſitzende dem Miniſter im Namen 


des Landwirthſchaftsraihs gedankt hatte, wurden 
die Berathungen, die zunächſt den Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuches betreffen, fortgefeht. 
Don den Beſchlüſſen iſt beſonders bemerkenswerth, 
daß die Verſammlung ebenſo, wie es ſchon in der 


17. Plenar verſammlung geſchehen war, den Hrund⸗ 


ſatz des Entwurfs „Kauf bricht Miethe” ent- 


ſchieden verwarf. Zu der Frage der Gewähr⸗ 
leiſtung wegen Diehmängel empfahl bie Ver⸗ 


ſammlung die Aufnahme folgender Beſtimmungen 


in den Enimurf: „Sind durch ein Rechtsgeſchäft 
mehrere Thiere derſelben Gattung veräußert und 


wird auch nur bei einem der Thiere als Haupt- 
mangel eine anſteckende, 


Wandelung ſämmtlicher Thiere verlangen. Durch 


die hatferlihe Verordnung ſoll auch beſtimmi 
inwieweit und welche Hauptmängel, 


werden, 
er niederschreiben, ehe fie feinem Oedächtnifß 
eniging. Er 


er den Nachmittag haben, um ſich auszuruhen. 
Abends kam dann Tobieſen mit dem Braunen 
nach Kaufe und Johann Henrik fann nach, was 


er für morgen planen follte. Die guten Vorſätze 


waren vergeſſen. 

„Du haſt Gudbrand geſagt, den Wagen in 
kam Biking ärgerlich 
herein. 


„Denk' nur, Mutter, Johann Senrik will morgen 
den Braunen fahren, nachdem er eben zwei Tage 


unterwegs geweſen. Vater wird ſich darüber 
freuen, wenn er nach Haufe komm!“ 

„Da haſt wohl die Abſicht, es ihm zu binter- 
bringen?“ 

„Ich glaube, das Pferd wird es wohl ſelbſt 


thun, wenn du es tüchtig gefahren haft.‘ 


„Sei nicht fo ſtreitſüchlig, Dining“, bat Alette. 
„Johann Henrik kann ja vorſichlig fahren und 


| Gubbrand kann es gut mit Hafer verſorgen. 


Später wird nicht viel gefahren, wenn das 
Studieren erſt ernſtlich angeht.“ 
Biking ging ärgerlich hinaus. 1 
„Heft du bemerkt, wie der Zunge ſich für 
Pferde intereſſirt, Johann Henrik“, ſagte ſie nach 
denklich. „Alles Prakliſche wird im leicht, Reiten 
und Fahren. 


er es auch.“ 


ärgerte und neckte; woran Klene aber garnicht 


geglaubt hatte. der Junge hatte doch einen 


ſcharſen Blick. 


ſich eben erinnern, daß bei den 


leicht übertragbare 
Krankheit feftgeftellt, fo kann der Erwerber die 


ſchrieb auch ununterbrochen bis 
Mittag. Aber nach dieſer Araftanftrengung mußte 


üderſchritten. 


Sieh ihn nur einmal zur Bahn 
fahren und Packete und Derſendungen beſorgen! 
Bater muß ſehen, ihm bei Zeſten einen Wirkungs- | 
kreis zu ſchaffen, vielleicht ein Landgut zu „den | 
wirthſchaflen. Wenn es nicht Vaters wegen wäre, 
würde er keinen Fuß in die Schule ſetzen; wenn 
der Junge ſagt, daß er die Bücher haßt, ſo meint 


Morgen -⸗Ausgabe. 
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* lLandratz Baumbach] wird vorausſichtlich 
in der Stichwahl zum Vertreter des 5. Berliner 
Wahlkreiſes gewählt werden. Nun hat Baumbach 
aber auch in Meiningen über feinen natlonal⸗ 
liberalen Gegencandidaken Zeitz geſtegt, und zwar 
mit einer Mehrheit von rund 5000 Summen. 
Diefe große Majorität fihert den Meint 
Wahlkreis zweifellos auch in einer Neuwahl der 
freifinnigen Partei, und ſomit iſt Herr Baumdach 
entſchloſſen, im Falle feiner Wahl in Berlin V. 
das Berliner Mandat anzunehmen. Herr Baum- 
dach hat denn auch dem Vorſtande des banden 
Wahlvereins im 5. Wahlkreiſe bereits die bündigſten 
Zuſicherungen zugehen laſſen. 

* (Stanley; In Anbeiracht der Jeſtlichzeiten, 
welche Stanley erwarten, ſobald er feinen Fuß 
an die engliſche Küſte ſetzt, iſt die Nachricht ſehr 
begreiflich, daß er erſt im April nach Vollendung 
feines Buches Kairo verlaſſen werde, da er wohl 
in England ſchwerlich die nöthige Muße zum 
Arbeiten finden dürfte. das Buch ſoll am Tage 
feiner Ankunft in England der Oeffentlichkeid über- 
geben werden. Auf feiner Reife wird er Nia 
und Brüſſel berühren; in letzterer Stadt wird er 
mit feinen Offzieren Nelſon, Stairs, Jephſon und 
Dr. Jarne zuſammentreffen. die Geograhghiſche 
Geſellſchaft in London foll für ihn eine beſondere 
Gedenkmünze zo laſſen, während Emin mit 
der goldenen Medaille der Geſellſchaft beſchennt 
werden wird. N 


„e [Der Papſt und die Wahlen.] Die „Germ.“ 
5) färelbte an 


pft ließ ſich über den Ausfall der 
deutſchen Wahlen Bericht erftatten und äußerte 
ſich erfreut über die erfolgreiche Faltung des 


Centrums. 


*[Stichwahlen am Freitag.] Wie dem „B. T.“ 
aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, findet dort 
die Stichwahl bereits am nächſten Freitag, den 
28. d., ſtatt. Daſſelbe iſt auch in München und 
Leipzig der Fall. a 

L. Dorerſt“,] Das „Deuiſche Tagebl.“ . 

„Wenig prahtifhen Nuhen hat es vorerft — im 
Oegentheil, es ſchadet nur — die Frage des Wahlrechts 
zu 1 und eine Kenderung deſſelben zu befür- 
worten.“ 

wohlgemerkt, nur „vorerst“, aus praktiſchen 
und taktiſchen Gründen, aus principiellen 
aber durchaus nicht. Hätten die Conſervativen die 
Nacht, dann wäre, das beftätigt dieſe geußerung 
von neuem, das Wahlrecht verloren. 

* IExpedition nach Togoland.] Lieutenant 
Herold vom weſtfäliſchen Fuß- Krtillerle-Regiment 
Nr. iſt nach Hamburg abgereiſt, um mit dem 
am 28. Februar fälligen Woermann⸗Dampfer die 
Fahrt nach Meftafrika anzutreten. Er iſt dekannt⸗ 
lich auserſehen, um den Premier Lieutenant Kling 
in der Führung der ehemals Dr. L. Wolf'ſchen 
Expedition und der Leitung der Station Bismarcks 
burg im Adell⸗Cadde abzulöſen. Nach feiner An- 
kunft geht Premier -Cleutenant Kling auf einige 
Monate nach Deutfhland in Urlaud. Mit 


Eines ſchönen Tages war Eliſabeth mit Vater 
und Mutter im Schlafzimmer geweſen und dann 
mit von Freudenthränen überſtrömtem und vor 
Blüchfeligkeit leuchtendem Geſicht die Treppe an 
Johann Henrik vorbei hinaufgeflogen. Er ſah, 
daß etwas geſchehen war, und glaubte, wie er 
nachher fagte, daß oben bei Kradbes Jeuer aus⸗ 
gebrochen wäre. In ſtiller, feierlicher Proceſſion 
kam fie in Begleitung des Studiosus medieinae 
Morten Finne wieder herunter. 

Jakob mußte geſtehen, daß er außerordentlich 
überrascht war, feine Tochter ihm plötzlich im 
Bureau an den Kals fliegen zu ſehen. Er hätte 
natürlich etwas dergleichen erwarten können; 
Slifeberh hatte ja ſchon das achtzehnte Jahr 
Da er aber nur in der Peripherie 
deſſen lebte, was in feiner Familie vorging, 
Es war alſo heller Mondſchein im 
1805 geweſen, während er umherging und 
nichts ſa 


„Er ſcheim ein intelligenter junger Mann zu 
feln, der muthig in die Zukunft blickt. Er be- 
ginnt mit den Illuſtonen des Ledens, wie wir 


0 — — — 


anderen. Da haben wir ja Grund genug, zu⸗ 
frieden zu ſein.“ 


Zufrieden, hatte Jakob geſagt, — zufrieden! 
Gerade dieſe Empfindung konnte Alette bei ſich 


nicht entdecken. Sie gehörte nicht zu denen, die 


es für ein großes Glück halten, wenn 
zwel einander Illuſtonen machen, um nachher 
Jahr für Jahr Abſchlag zu zahlen. Sie war nun 
mehr als zwanzig Jahre verhelrathet und hatte 
ihre Erfahrungen. Sie und Jauob waren voller 
Liebe und Hoffnungen in die Ehe gegangen 

Wenn ſie daran dachte, wie ſie damals voll 
ſtürmiſchen, ſeligen Glückes war und die Hoffnung 


XV. batte, daß es dauern würde, — und Elifabeih 
Es zeigte ſich, daß Johann Henrik wirklich Recht 
mit dem halte, womit er ſeine Schweſter immer 


letzt auch fo zu ſehn! Es it wohl der Lauf der 
Natur, daß man ſich ſelbſt unglücklich machen 
fol, nur well man es ſich anders in feiner 
Phantaſie vorſtelli. | 

Bei dem Perlobungsfene war der KAdfjunct 


Radıtigal -Geſellſchaft hervorgegangene Togo⸗ 
Geſellſchaft ſich zu einer Commanditgeſellſchaft 
umgebildet hat und am 23. Januar in das ami- 
liche Regiſter eingetragen worden iſt. Dr. Henrich 


iſt der alleinige haftende Geſellſchafter derſelben. 


* [In der Angelegenheit des Hrn. v. Car ſteun⸗ 


Lichterfelde] iſt das Erkenntniß des Aammer- | 
| halten. (W. T.) 


gerichts, welches Hrn. v. Carſtenn 6 v. H. von 
dem Werthe ſeines dem Staate gegebenen Ge⸗ 


ihenks als Jahreseinnahme zuweiſt, rechtskräftig 

geworden, da das Kriegsminiſterium auf ein 
weſteres Rechtsmittel verzichtet hat. Nach beendeter 
Feſiſtellung des Werthes jenes Geſchenks dürften 


gen. v Carſtenn demnächſt die erſten Früchte] Mirgiied Herr Henniter-eaton einen Vortrag 


| über die von ihm angeregte Herabſetzung des 


feines ein Jahrzehnt ausfüllenden Rampfes zufallen. 


[Die Beſeitigung der Simultanſchulen] 


nimmt in Preußen in allen Candestheilen ihren 


Fortgang. In Kaſſel wird jetzt die Stadtgemeinde 
durch die Regierung gezwungen, eine beſondere 


Katholifhe Bürgerſchule einzurichten, bezw. eine 


beſtehende katholiſche Parochialſchule zu über- 
nehmen. Die Kaſſeler Bürgerſchulen ſtanden bis- 
her den verfchiebenen Confeſſionen in gleicher 
Beiſe offen, und in den Verhandlungen der ſtädil⸗ 


ſchen Körperſchaften ſprachen ſich alle bee ſchiedene Dampferlinien zu unterhalten habe, bie 


Fall liegt in Weißenfels vor. Ruch hier muß die 


ſchieden für die Simultanſchulen aus. 


Stadt eine beſtehende katholiſche Privatſchule 
nach einer Entſcheidung des Provinzialraths un- 
freiwillig übernehmen, obgleich fie ſich bereit er- 


klärt hatte, die Ratholiſchen Schulen in die ftäbil- | 


ſchen Schulen aufzunehmen und für beſonderen 
Religlonsunterricht Sorge zu tragen. 

Hamburg, 21. Febr. Das ſchleswig-holſteinſche 
(9.) Armeecorps iſt am Dienſtag wie mit einem 
Schlage mit dem neuen Kleinkalibrigen Gewehr 


ausgerüſtet worden. Nur wenige Stunden zuvor 


traf in allen Garniſonen der Befehl ein, die Be- 
wehre, die in eigens dazu eingerichteten Eiſenbahn⸗ 
waggons verladen waren, auf den nächſtgelegenen 
Etſenbahnſtatlonen in Empfang zu nehmen. Die 
Gewehre kamen von Spandau. Die neuen Ge⸗ 
wehre unterſcheiden ſich von denen nach dem Mo- 
dell ag bekanntlich durch eine bedeutend größere Treff 
ſicherheit, ſowle dadurch, daß gleichzeitig 5 Patronen 
geladen werden. Nachdem nun geſtern bereits 
die beiden hier garniſonirenden Bataillone bes 


1. hanſeatiſchen Infanterie-Regiments Nr. 76 mit 


der neuen Waffe ausgerüſtet worden waren, 
gaben die Bataillone heute von ihren alten Ge 
wehren 500 Stück für die Wißmannſche Erpe- 
dition an Bord eines Afrika-Steamers ab, 
außerdem zahlreiche Ladungen Patronen, 500 
vordere und ebenſo viele hintere Patronentaſchen, 
500 Traggerüſte und Torniſterbeutel, ſowie 
Leibriemen. Diefe Ausrüſtungsgegenſtände find 
für eine dritte Schutztruppe beſtimmt, die zur Zeit 
unter den Sudaneſen am rothen Meer durch 
Wißmannſche Offiziere angeworben wird. 
Sübeck, 24. Febr. Den hieſigen Cartellparteien 
iſt, wie man der „N. 31g.“ ſchreibt, die erbetene 


förmliche Unterſtützung der Freiſinnigen in der 


Stichwahl gegen den Socialdemokraten Schiffs- 


koch Schwarz abgelehnt worden. Der Borftand 6 
der deutſchfreiſinnigen Partei will es den Zuge⸗ 


hörigen überlaſſen, nach beſtem Urtheil zu ver- 
fahren. 


dus Mecklenburg ⸗Strelitz werden ganz un⸗ 
glaubliche Wahlbeeinfluſſungen gemeldet. Darnach 
ſollen am Vorabend der Wahl die Schulzen der 


Bauerndörfer in den Aemtern Stargard, Feld- 
berg, Strelitz, Mirow angewieſen worden fein, 
ein Schreiben bes Canddroſten zu verleſen, daß 


es ber Wunſch des Großherzogs ſei, daß der con- | 
ſer valve Candidat gewählt werde. Es heißt ſogar, 6 


daß in dem Schreiben damit gedroht wird, 
anderenfalls werde der Großherzog feine Fand 
von den Einwohnern der Ortſchafien abziehen. 


— Es käme darauf an, vor allem den Wortlaut 


des Schreibens vor die Oeff ntlichkelt zu bringen, 
damit man dieſen mecklenburgiſchen Zuständen 
etwas näher in das Geſicht leuchten könnte. 


München, 24. Febr. Miniſter v. Lutz hat fein | 


it Geſundheitsrückſichten motivirtes Demiffions- 
geſuch eingereicht. : 
Deſterreich-Ungarn. 

Vest, 24. Febr. Der Finanzausſchuß des Abge- 


oröneienhaufes nahm die Vorlage betreffend die 


Errichtung eines Dennmals für den Grafen 
Julius Andrafig auf Staatskoſten an. (W. T.) 


Frankreich. 


Basis, 24. Febr. Die Deputirtenkammer nahm 
den Geſetzentwurf betreffend die Verſorgung von 
als 100 Hectar 


Paris mit Auelwaſſer an. N 
are Gemeinderath von Paris nahm mit 
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Reabde unbeſchreibſich komiſch anufehen; Johann ö 


Senrik wendete kein Auge von ihm. Er ging 
füll und feierlich in allen Ehen umher, blieb 
dann ſtehen und nickte ſchweigend den Leuten zu, 


die nicht wußten, warum er es that, und ſich 
einer nach dem anderen davonmachten. Immer 
ſah er mit einem halb ſchelmiſchen, verftändnik- | 


vollen Bil dahin, wo Elifabeih war. 


Krabbes Her; war dieſen Abend übervoll. 
Endlich war es ihm gelungen, dahin zu kommen, 


wohin er ſchon die ganze Zeit wollte, zu der 


Fausfrau, die bis jetzt in Anſpruch genommen war. 


Was das heizt zu leben, Frau Mörk, leben 
u dürfen“ — Er jah ihr beſorgt, forſchend in 
die Augen, Krabbe konnte gut aussehen, das 
war nicht zu leugnen, dachte Aleite. — „Sind die 
Stunden nicht zu zählen, in denen wir ſagen 
können, daß wir gelebt haben? Das find die 
Qlanzpunkte unferes Lebens und wir können fie 
nicht vergeſſen, während alles Uebrige im Dunkeln 
daliegt. Könnten wir es nicht dahin bringen, 
daß das Leben ein wirkliches Leben würde? — 
und wenn es uns mißglüct iſt, wenigſtens das 
x ter Kinder? Nur große Liebe iſt das 
Das war alles gut und richtig, dachte 
Alelle nachher, 8 135 a 
ganz und gar unpraktiih. Was ſie am 
meiſten beuntubigte, war, daß alle die hohen, 
roſenfarbigen Anforderungen, die der Abjunct 
en das Leben ſtellte, durch feinen Einfluß 


. @lifabeth ins Blut übergegangen waren! Sie hielt | 


es für ihre Pflicht, die Illuſlonen ihrer Tochter 


ein wenig zu verringern; vielleicht würde ihr das 


. einen Halt geben in dem Nauſch, der fie jetzt ge- 
fangen hielt. 
„„Du glaubſt doch nicht, Eliſabeih, daß das, was 


du jetzt denkſt und empfindeſt, eine Ausnahme 


don der Regel iſt, anders als bei allen Ber ⸗ 
lobten; fie find in ber Zeit alle gleich verliebt. 
an glaubt es ſpäter ſelbſt Raum“, entſchlüpfte 


5 7 jan 


Lieuienant Herold zusammen geht Dr. Henrici 
wieder nach Togoland, nachdem die aus der 


aber der Adjunct war ja 


{ r. 
„wüßte ich, daß es nicht fo bleiben würde“, 


33 gegen 13 Stimmen eine Reſolulion an, 


welcher gegen jeden Akt der Gnade für den Prä- 


tendenten proteſtirt wird, während Republikaner 
wegen Bergehens gegen das Vereins und Preß⸗ 
geſetz verurtheilt ſeien, und in welcher eine ſo⸗ 


fortige Amneſtie für alle Vergehen gegen das 
Dereins- und Preßgeſetz, ſowie für Strike 


vergehen gefordert wird. der Geine-Präfect 
machte in Betreff bieſer Refolution fein Vorbe⸗ 


England. 
* [Eine neue Reform des Briefportos in 
Sicht] Vergangenen Dienſtag fand in London 


unter dem Vorſitz des Sir Francis Dillon Bell 


eine Verſammlung ftait, in der das Parlaments 


überſeeiſchen Briefportos hielt. Der Redner 


führte u. a. aus: Wenn ein Brief von Newyork 


nach San Francisco (3000 Meilen) bloß 1 Penny 
hoftet, fo ſehe er nicht ein, weshalb es nicht mög⸗ 


lich fein ſolle, auch für einen Brief von 
Liverpool nach Newnork, der etwa die 
gleiche Entfernung zurücklegt, das Porto 


auf 1 Penny zu ermäßigen. Die britiſche Regie⸗ 
rung, bie im Intereſſe des engliſchen Handels ver- 


ſich nicht rentiren, wälze das jährliche Deficit von 
641 000 Pfd. auf das Budget der PBoftverwaltung 
und dieſe halte deshalb an den bisherigen hohen 


Portotariſen feſt. Wie komme der engliſche Ge⸗ 
ſchäftsmann dazu, für ein Deficit außukommen, 


bas billigerweiſe von allen Steuerzahlern zu decken 
ſei? Herr Henniker-Featon ſtellt die Norm auf, 
jeder Brief bis zum Gewichte einer halben Unze 
ſolle im ganzen Gebiet des engliſchen Colonial⸗ 


beſitzes wie nach den Vereinigten Staaten 1 Pennn 


Porto koſten Dieſer Vorſchlag, der in England 
allgemeine Zuſtimmung findet, wird demnächſt im 
Unterbaufe eingebracht werden. 


Serbien. 
Belgrad, 24. Febr. Die Shupſchtina lehnte 
mit großer Mehrheit einen von Cjuric geftellten 
Antrag ab, wonach gewaltſame oder andere Ber- 


zu belegen wären. (W. T.) 


Nuß land. 

Petersburg, 24, Febr. Das Ergebniß der Zeichnungen 
auf die neueſte ruſſiſche Goldrente iſt nunmehr be- 
kannt. Zum Umtauſch ſind angeboten an Obligationen 
ber engliſch-holländiſchen Anleihen und der Anleihe von 
1855 insgeſammt 280 Millionen Frcs.; ferner zeichneten 
200 000 Perſonen baar 3 Milliarden 125 Millionen 
Fres. Die Zeichner können ſomit nur die von dem 
Umtauſch übrig bleibenden 180000 Obligationen im 
Betrage von 80 Millionen Fres. erhalten und es ent- 
fällt daher auf jeden Zeichner laut Vertheilung nicht 
einmal eine Obligation. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 25. Jebr. 
ſchäftigte ſich ausſchließlich mit dem Stat des 


Innern, deſſen weitere Berathung zu morgen ver⸗ 
tagt wurde, weil ſchon bei dem Gehalt des 
Miniſters des Innern verſchiedene Gegenſätze zur 


Ps 


Sprache gebracht wurden. 


Abg. Sombart (nat.-lib.) fragte den Miniſter 
des Innern an, wie es mit den Vorarbeiten für 
bie Landgemeindeordnung fiche und ob die 


Staatsregierung ſchon in der nächſten Seſſion eine 
entſprechende Vorlage wenigſtens für die öſtlichen 


Provinzen dem Haufe vorzulegen beabſichtige. 

Miniſter Herrfurih hob in feiner Erwiderung 
bie außerordentlichen Schwierigkeiten hervor, die 
ſich entgegenſtellten. Die angeſtellten Ermittelungen | 
hätten ergeben, daß die am ſchwerſten empfunde⸗ 


nen Mißſtände auch ſchon auf der Grundlage 


dem Beſtehen zahlreicher Teiftungsunfähiger kleiner 
Gemeinden beruhe. Der Miniſter legte eingehend 
die Zuſtände in den öſtlichen Provinzen dar, wo 


1600 Gemeinden mit weniger ale 50, 4800 mit weniger 


als 100 Einwohnern beſtänden, während von den 
15 500 ſelbſtändigen Gutsbezirzen 2300 weniger 
umfaßten. Nun habe ſich 
die Möglichkeit ergeben, vielen dieſer kleinen 


antwortete Eliſabeth 
ich die Derlobung noch heute löſen!“ 

„Ja, das ſagt man fo im Uebermuth. Man 
kann ja auch fo Befriedigung finden, eine ge- 
ſicherte Stellung, Kinder ... Es iſt doch anders, 
als ganz allein zu leben.“ b f 

„Tauſend Mal lieber allein leben, Mutter! als 


an einen Menfchen, den man nicht liebt, für das 
ganze Leben gefeſſelt fein. Denke nur, ihn um 
5 Slichwahlen haben ſtattzufinden; daran find be- 


keinen Preis los werden zu können, es iſt ja 


ſchlimmer, als lebenslängliche Sklaverei.“ 
„Dieſe überſpannten Ideen haſt du von Krabbe. 


Denke nur ein wenig nach! Würdeſt du das Der- 
hältniß auch löſen wollen, wenn du wüßteſt, daß 


es nach einiger Zeit, vielleicht nach zehn Jahren, 


zwiſchen Euch lauer und alltäglich werden würde? 


Denke darüber nach, du wirſt doch die zehn Jahre 


nicht verlleren wollen. Es iſt gut, ſpäter in der 
Erinnerung daran leben zu können.“ ie 

Eliſabeth ſtarrte die Munter an; es dämmerte 
etwas in ihr auf, eine Ahnung von dem Der- 
hältniß der Eltern zu einander. Sie lenkte mit 
einem Mal ab und fragte nur: „Aber Mutter, 
warum ſollte es nicht ſo bleiben?“ 

Die Mutter ſchültelte nur den Kopf, fie wollte 
nicht darüber ſprechen. „Es iſt eigentümlich mit 
dem Adjuncten, beinah' wie eine fire Zoee, jetzt 
geht er mit Leib und Seele in deiner Verlobung 
auf. Früher war es ebenſo mit mir und deinem 
Vater, als wir jung verheiraihet waren. Kannſt 
du das verſtehen?“ f 

„Das verſtehe ich ſehr gut, Muiter! 


geſtrandet.“ 
Die Mutter ſah ſie ein wenig verblüfft an: 
„Ich weiß nicht, Eliſabeth, aber manchmal 
kommſt du mir älter vor, als deine Mutter.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Das Abgeordnetenhaus be⸗ 


teibenfaftih, ie wüde | 


1 Er iſt 
natürlich immer zu häßlich und zu ſonderbar 
geweſen, als daß ihn ein junges Mädchen hätte 
haben wollen, und Frau Krabbe iſt ihm in feder 
Hinſicht zu kleinlich und verſteht ihn nicht. Mit 
feinem Herzen und feiner Begabung! — es iſt 
ja beinah, als wäre er auf einer wüſten Inſel 


nationalen Bureaus 


A 


Sutsbejiehe den Charakter der felbftändigen ; 
eommunalen Einheit zu nehmen und andere ebenſo 
wie eine Anzahl kleiner Semeinden auf dem Wege 


freiwilliger Vereinbarung zu leiſtungsfähigen Der ⸗ 
bänden zu vereinigen. Er habe ſchon im vorigen 
Jahre auf den Weg der Bildung von genoffen- 
ſchaftlichen Verbänden, namentlich von Land- 
armenverbänden, hingewieſen, deren auch in den 


öſtlichen Provinzen bereits eine Anzahl beſtehe. 
Bern für einmal verſchoben anzuſehen, da die 


Allen Mißſtänden werde man freilich nicht auf dieſem 


Wege abhelfen können, aber bevor man die Klinke 
der Geſetzgebung ergreife, müſſe doch zuerſt die Frage 
des Bedürfniffes forgfältig geklärt werden. der 
Miniſter berührte dann die Ermittelungen, welche 


bezüglich der Frage der Ueberweiſung der halben 
Grund- und Gebäudeſteuer an die communalen 
Verbände angeſtellt ſeien. 


machen, weil die Erwägungen ſich außerordentlich 


ſchwierig geſtalteten. Der Miniſter ſchloß feine Er ⸗ 


klärungen, aus denen hervorgeht, daß in abſeh⸗ 
barer Zeit eine Candgemeindeordnung nicht zu 
erwarten ſteht, mit dem italienifchen Sprüchwort: 


qui va piano, va sano (Wer langſam geht, geht gut). | 


Abg. Zelle (freiſ.) brachte die Frage der KHunde⸗ 
ſteuer zur Sprache und fragte, was die Regierung 
bezüglich der ihr im vorigen Jahre zur Berück- 
ſichtigung überwieſenen Petition 
habe, welche für die Gemeinden das Recht auf 
Erhöhung der KHundeſteuer beanſprucht. 

Der Miniſter erwiderte, daß eingehende Er⸗ 
wägungen über dieſen Gegenſtand angeſtellt, aber 
noch nicht zum Abſchluß gelangt ſeien. Die 
Schwierigkeit beſtehe darin, daß es ſich hierbei 


nicht bloß um ftädtifche Gemeinden handele, fon- | 
dern auch um das platte Land, wo die Wünſche 


2 00 vielfach ſich widerſprächen. 
ſuche, die Ausführung von Beſchlüſſen der großen 
Shupſchtinga zu verhindern, mit der Todesſtraſe 


Abg. v. Czarlinski (Pole) brachte eine Reihe 
von Beſchwerden über Aenderung von polniſchen 
Ortsnamen, die Theilnahme der Kreisblätter an 
der Wahlagitation und die Ausmelfungen vor. 

Der Miniſter erwiderte, daß die Renderung 
der Schreibung im Intereſſe des öffentlichen 
Derkehrs erfolgt ſei, da die Kusſprache mit der 
Schreibung ſich vielfach nicht decke. 

Abg. Bachem (Centr.) brachte wieder den 
Rheinbröhler Kirchenglockenſtreit zur Sprache, 
der eine lange Debatte hervorrief. 

Abg. Rickert erklärte unter Hinweis auf feine 


völlig heiſere Stimme, weiche die Anſtrengungen 
des Wahlkampfes verrieih, daß er ſich die Be- | 
| fprehung der officköſen Preſſe verſagen müſſe. 


Für heute wolle er nur die Behauplung des Mi- 


niſters zurückweiſen, daß derſelbe mit der ufficiöſen 
Preſſe nichts zu thun habe. Die Erklärungen des 


Miniſters in Bezug auf die Landgemeindeordnung 
bedeuteten ein Kinausſchieben auf die lange Bank. 


Der Redner wünſchte wenigitens die Dorlegung | 
des von dem Minifter geſamme ten Materials. 7 
Der Miniſter erwiderte, daß die Ermittelungen 


noch keineswegs abgeſchloſſen ſeien, ſo daß dieſe 


Forderung garnicht erfüllbar ſei. Mit der 9 
| Rofakenhesres um zwei Erfakregimenter zu vier 


officiöfen Preſſe habe er garnichts zu thun, ihm 


ſei nur das literariſche Bureau unterſtellt, welches 
heine pofitive Thätigkelt entfalte, 
| aus auswärtigen Zeitungen Material für die 
einzelnen Regierungsabttzeilungen zuſammenſtelle | 


Im übrigen müſſe er der Regierung das Recht 
zuerkennen, unrichtige Anſichten, weſche durch die 
gegneriſche Preſſe verbreitet würden, zu be⸗ 


der beſtehenden Geſetze Abhilfe finden könnten. chien. 


Das gelte namentlich für den Mißſtand, der in 


Abg. Sombart gab feinem Bedauern über die 


[Erklärungen des Miniſters bezüglich der Cand⸗ 


gemeinbeordnung Ausdruck, die ihn wie ein 
kalter Waſſerſtrahl berührt hätten. Der Miniſter 
ſel wie die Katze um den heißen Brei herumge- 
gangen. Es handle ſich nicht um die ſchrittweiſe 


Beſelnligung einzelner Mißftände, ſondern um eine 
organiſche Geſetzgebung, die wir aber trotz ihrer 
Dringlichkeit wie auf vielen anderen Gebieten ſo 
auch hier nicht erhalten könnten, weil anſcheinend 


eine höhere Gewalt dagegen ſei. 


Berlin, 25. Febr. Der Kaiſer conferirte Mittags 


längere Zeit mit dem Fürſten Bismarck. 


Berlin, 25. Jebr. Die 9 reſtirenden Vahlen 
find jetzt bekannt. Es wurdem dem officiellen 
Wahlreſultat zufolge gewählt: 1 Gonfervativer, 
1 Nationalliberaler, 1 Elſäſſer, 1 Antifemit und 


theiligt A Nationalliberale, 1 Freiſinniger, 4 Goclal- 
bemohraten, 1 Wilder, 1 Centrumscandidat. 


Bremen, 25. Febr. An Stelle Bildemelfters ift 


heute der Rihier Stadtländer zum Senator 
gewählt. 

Dortmund, 25. Febr. Auf der Zeche „Sleben 
Planeten“ fand geſtern eine Erplofion ſchlagender 
Weiter ſtatt. Fünf Bergleute erlitten Dabei Brand 
wunden; eine Betriebsſtörung wurde nicht ver ⸗ 


urſacht. 


Barmen, 25. Februar. 
Derſammlung der Riemendreher ſprach ſich 


für eine zehnſtündige Arbeitszeit, Abſchaffung aller 
Ueberſtunden, der Accord- und Nachtarbeit aus. Aus | 
den 15 größten Riemendreherelen wurden je brei 
| Arbeiter gewählt, um gütlich mit den Jabrik⸗ 
beſitzern über eine Lohnerhöhung zu unterhandeln. 
Bom Strike wurde vorläufig Abſtand genommen. 

Wien, 25. Schr. Das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchloß heute, die Beſteuerung des Totaliſators von 


3 auf 5 Proc. zu erhöhen und die Regierung auf⸗ 
zufordern, den Totaliſator in den Saltelraum zu 


verlegen und das Geſchäft der Buchmacher in an- | 
gemeſſener Weiſe zu beſteuern. 


Bern, 25. Febr. Zum Director bes inter⸗ 
der 
waltungen wählte der Bundesrath den [chmeizeri- 


D 


Auch hier ſei er noch 
nicht in der Lage beſtimmte Mittheilung zu 


beſchloſſen 
getragen und für einmal darauf verzichtet, feiner 


beobachten, 


"Befinden des Königs bedeutend gebeflert. 


ſondern bloß 


K. wurde, 


beſchwerde die volle Rente, 


ur Ausfuhr gelangende, 
dorbene und zur W tung elc. ee 5 
. - 1 e e - 
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ſchen Telegraphendlrector Iren von Olten, zum 

Chef des ſchweizeriſchen Generalflabsburenus 

den Oberſten Keller in Aarau. N 
Bern, 25. Jebruar. Die deutſche Regierung hat 


dem Bundesrathe officiell ihre Abficht mitgetheilt, 
| um Mitte März. in Berlin eine internationale 


Gonferenz betr. den Arbeiterſchutz zu veranſtalten, 
und gleichzeitig den Wunſch ausgedrückt, die auf 
den 5. Mai in Ausfiht genommene Conferenz in 


gleichzeitige Thängkeit von zwei theilweiſe dieſelben 
Fragen behandelnden Conferenzen nicht im Intereſſe 
der Sache zu liegen ſcheine. Der Bundes rath, vor 
allem das Gelingen des Werkes ins Auge faſſend, 
zu welchem er f. 3. die Initiative ergriff, und 
von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, die zu 
gleichem Zwecke vom deutſchen Kaiſer gethanen 
Schritte von Erfolg gekrönt zu ſehen, im übrigen 
in Betracht ziehend, daß einerfeits eine Thellung 
der Arbeit zwiſchen beiden Gonferenzen 
nicht thunlich wäre, daß andererſeits eine 
erhebliche Anzahl derjenigen Staaten, welche 
ſich an der Berner Conferen) vertreten 
laſſen zu wollen erklärten, gleichzeitig die Ein⸗ 
ladung zur Berliner Conferenz angenommen haben, 
hat bei dieſer Sachlage dem ihm ſeilens der 
deutſchen Regierung geäußerten, übrigens von 
anderen Regierungen getheilten Wunſche Rechnung 


Initiative weitere Folge zu geben. 
Paris, 25. Febr. Eine Verſammlung von 600 
Maurern in Marſeille proteſtirte gegen die Der ⸗ 


wendung italieniſcher Arbeiter beim Bau des 


Poſigebäudes. Der Präfect verſprach, ſich mit 
der Angelegenheit zu beſchäftigen; er ermahnte 
die Arbeiter, den Italienern gegenüber Ruhe zu 
um einen internationalen Zwiſchen⸗ 
fall zu vermelden. 

Clairvaux, 25. Jebr. Der Herzog von Orleans 


iſt heute früh 7 uhr 35 Min. hier eingetroffen 


und alsbald in das Befängnik aufgenommen 
worden. Er wird den für politiſche Gefangene 
giltigen Kausregeln unterworfen. 

Prüſſel, 25. Februar. Die delgiſche Regierung 
beantwortete heute die Einladung zur Berliner 
Conferenz. Sie nimmt die Einladung bereit- 
wiligft an und ſchließt ſich den erhabenen @e- 


ſinnungen, welche den Kalſer bei der Einladung 


leiteten, an. Wenn ihr das Conferemprogramm 
zugegangen, würde die belgiſche Regierung wahr⸗ 
ſcheinlich einige Vorbehalte machen müffen, 
namentlich in Betreff der Schwierigkeiten, 
welche aus der in den Geſetzen über 
die Arbeitsbedingungen in den einzelnen 
Ländern und der in den internationalen Arbeits- 
verhältniffen hinſichtlich der Zollfrage beſtehenden 
Berſchiedenartigkeit ſich ergeben. i 
Madrid, 25. Jebr. Heute früh hatte fih das 


Petersburg. 25. Febr. Dem „Petersburger 
Invaliden“ zufolge wird durch eine halferlide 
Verordnung der Kriegsſtand des Kubanſchen 


Sotinien, der Kriegsſtand des Terekſchen Koſaken⸗ 
heeres um eine Sotnie für jedes Erſatzregiment 
erhöht. Das Uralſche Koſakenheer ſtellt im Arlegs- 
falle zukünftig 32 berittene Sotnien außer dem 
Friedensſtande. 

Newyork, 25. Febr. Detalls über die Rataſtrophe 


in arizona beſagen: Eine ungeheure Waſſerwoge 


trieb Sonnabend den Haflayarnpafluß hinunter, 
84 am Damm beſchäftigte Arbeiter ertränkend. 


| Den erſten Meldungen entgegen iſt die Stadt 
Wickenburg gerettet. Der Menſchenverluſt zwiſchen 


Wichenburg und dem damm dürfte 40 nicht 
überſteigen. g 


Danzig, 26. Februar. 
Deiterausfihten für Freitag, 28. Jebruar: 
auf rund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vorwiegend trübe, im Binnenlande meiſt 
ſchwache, an den Küſten vielfach friſche bis ftarke 
Winde. e im Binnenlande ſinkend, an 
den Rüſten ſteigend. 

1 dar Sonnabend, 1. März: 

Meift trübe bei ſchwachen bis friſchen Winden. 

Vlelfach Niederſchläge. Saft überall wärmer. 


* [Aus dem Reichsverſicherungsamt.] Der bei der 
Marienburg-Mlamhaer Eiſenbahn beſchäftigte Rangirer 
während er beim Rangiren eines Zuges 
iwiſchen den Wagen hindurchkroch, Überfahren und 
erlitt eine Auetſchung beider Beine. In Folge dieſer 
Verletzungen wurde eine Amputation des linken Unter⸗ 


ſchenkels erforderlich, welcher demnächſt eine erneute 


Operation am Oberſchenkel folgte. Nach Beendigung 
des Heilverfahrens bewilligte die Privatbahn Berufs- 
genoſſenſchaft dem K. eine Rente von 66¾ Proc. Er 
legte gegen den Beſcheid Berufung ein, und auf Grund 
der eingeholten ärztlichen Aitelte erhöhte das Gchiebs- 
gericht die Rente auf 75 Proc. Aber auch hiermit erklär te ſich 
Kläger noch nicht befriedigt, forderte vielmehr mit Recurs- 
da er das Bett hüten 
müſſe und überhaupt keinen Erwerb habe. Das Reichs ⸗ 


verſicherungsomti wies den Necurs am 21. Februar c. 


Eine zahlreich beſuchte 


mit folgender Begründung zurück: Daß Kläger dauernd 
ans Beit gefeffelt und damit der Möglichkeit, etwas 
ju erwerben, beraubt ſel, iſt nicht erwieſen. Daß er 


zur Zett ohne Erwerb iſt, und daß es ihm ſchwer fein 


wird, demnächſt eine Arbeitsgelegenheit zu ſinden, mag 
wohl richtig fein. Aber nicht hierfür gewährt die Unfall⸗ 


ver ſicherung Entſchädigung, ſondern nur für die durch 
den Unfall herbeigeführte 
unfähigkeit. dem Grade derſelden enſpricht die 


thatſächliche Erwerbs 


gewährte Rente; für völlig erwerbsunfähig kann 
Kläger nicht angeſehen werden. 

& Marienwerder, 25. Febr. Bekanntlich iſt von 
unferer Stadtverordneten -Verſammlung ſchon im 
Jahre 1888 die Einführung einer Communal- Bier ſteuer 
beſchloſſen worden. Der Bezirks ⸗Kusſchuß ertheilte dem 


von der Stadtvertretung zunächſt entworfenen Regulativ 


nicht die Beftätigung, weil er darin eine Benach⸗ 
be der hieſigen Brauer erblickte, und verlangte 
die Gewährung einer Rückvergütung für das von hier 
owie für das etwa ver- 


gütungsſätze haben jedoch nach einer geſtern ber Stadt · 
Berorönsien-Derjammlung mitgeteilten Benacheitigung 


nicht die Genehmigung ber Niniſter des Innern und der 


erichts 
Her , eingeſehen werden. (9151 


vor dem unterze 
en Gerichts 


Finanzen gefunden. Die Miniſter verlangen eine Herab- 
minderung der Rückvergütung auf 50 Pf. für untergähriges 
und 30 Pf. für obergähriges Bier pro Hectoliter, da 
im anderen Falle die hieſigen Brauer geradezu eine 
Bu für das ausgeführte, ſowie das ju anderen 
Zwecken verwendete Bier empfangen würden. Die 
Stadtverordneten-Verſammlung faßte einen den 
miniſteriellen Vorſchlägen enkſprechenden Beſchluß. — 
Nach ber geſtern Nachmittag erfolgten amtlichen Feſt⸗ 
Stellung des Wahlreſultates im Wahlreiſe Marien⸗ 
werder Stuhm find im Ganzen 15 142 giltige Stimmen 
abgegeben worden, von denen Ober bürgermeiſter 
Müller 7535, v. Donimirski-Kinterſee 7146, Lithograph 
Jochem⸗Danzig 237 und Landgerichtsraih Spahn-Bonn 
133 St. erhielten. 91 Stimmen waren zerſplittert. 
A. a. erhielten von dieſen v. Reibnig-Heinrihau 33, 
v. Forckenbeck Berlin 13, v. Buitkamer-Plauth 11, 
Graf Dohna-Gehlobitten 8, Rickert-Danzig 7 St. Die 
Stichwahl findet, wie ſchon erwähnt, am 1. März flatt.. 
* In der Morgen ⸗Kusgabe vom 18. Februar er. (Nr. 
18 148) der „Danziger Zeitung“ iſt eine Correſponbenz 
aus Kohenkirch (Wahlkreis Graudenz- Strasburg) vom 
16. Februar (Eine wahre Wahlgeſchichte) zum Abbruch 
gekommen, die uns von einem Herrn, in deſſen Zu- 
verläſſigkeit wir nicht den geringſten Zweifel ſetzen zu 
dürfen glaubten, übermittelt worden war. Ende voriger 
Woche erhielten wir nun von Herrn Rittergutsbefiger 
Richter ein Schreiben, welches die Mittheilung in 
mehreren Punkten als nicht correct bezeichnete. Unſere 
Erkundigungen bei Mitgliedern des freiſinnigen Wahl⸗ 
Comités zu Graudenz haben dieſe Angaben des Herrn 
Nichter beſtätigt. Wir nehmen nun keinen Anftand, die 
erwähnte Correſpondenz aus Fohenkirch dahin wu be- 
richtigen, daß eine Abitimmnng über die Candidatur 
Schnackenburg nicht ſtattgefunden und das am 
Schluſſe der Derſammlung ausgebrachte Loch nicht 
Hrn. Schnackhenburg, ſondern dem Kaiſer gegolten hat. 
— Da hiermit die Wahl Anekdote ihre eigentliche 
Pointe verliert, ſo hätte ſie der Druckerſchwärze ohne 
Schaden vorenthalten bleiben können. 
Memel, 20, Febr, Der hieſige Raiſ. ruſſiſche Conſul 
Herr v. Bolborth iſt von hier nach Amſterdam ver⸗ 
etzt worden. 


Bermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 24. Februar. In Verbindung mit dem 
10. internationalen mediziniſchen Congreß, welcher 
vom 4. bis 9. Auguft d. J. in Berlin tagen wird, ſoll 
eine internationale mediziniſch⸗wiſſenſchaftliche Aus- 
ſtellung ſtattfinden. Von den Vertretern der mebi- 
iniſchen Facultäten und ber größeren d aan Geſell⸗ 
iat des deutſchen Reiches iſt ein Organifations- 
Comité, beſtehend aus den Doctoren Virchow, v. Berg- 
mann, Lenden, Waldener und Laſſar, mit dem Auf- 
trage betraut worden, die Vorbereitungen für dieſe 
Ausſtellung zu treffen. Folgende Gegenſtände ſollen, 
ſoweit der Platz reicht, zur Ausftellung gelangen: Neue 
oder weſenklich verbeſſerte wiſſenſchaftliche Inſtrumente 
und Apparate für biologiſche und fpeciell be 
Zwecke, einſchließlich der Apparate für Photographie 
und Gpectralanalyſe, ſoweit ſie mediziniſchen Zwechen 
dienen — neue pharmacologiſch-chemiſche Stoffe und 
Präparate — neueſte pharmaceutiſche Stoffe und Prä- 
Parate — neueſte Nährpräparate — neue oder be- 
be vervollkommnete Inſtrumente zu operativen 
wecken der inneren und äußeren Medizin und der 
ich anſchließenden Specialfächer, einſchließlich der 
‚&lehteoiherapie — neue Pläne und Modelle von Kranken- 
häuſern, Reconvalescentenhäufern, Des infections - und 
allgemeinen Badeanſtalten — neue Einrichtungen für 
Krankenpflege, einſchließlich der Transportmittel und 
Bäder für Kranke, — neuefte Apparate zu hugieniſchen 
Zwecken. Alle Anmeldungen oder Anfragen find an 
das Bureau des Congreſſes (Dr. Laſſar, Berlin NW., 
Carlſtraße 19) mit dem Vermerk „Ausſtellungsange⸗ 
legenheit“ zu richten. 5 
ac, [Der reichte Mann Kmerikas. ] Nr. John Jacob 
Aſtor, der bekannte Millionär, ſtarb heute hier am 
Kerzſchlage. Er war der reichſte Mann in Amerika 
und hinkerläßt ein Dermögen von 150 000 000 Dollar, 
owie einen einzigen Sohn der früher Geſandter der 
Ver. Staaten am italieniſchen Hofe war. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Bon einigen Wählern des Danziger Landkreiſes 
empfangen wir nachſtehende Zuſchrift mit der Bitte 
um Veröffentlichung als Antwort auf ben vom 
Conſervallven Comſts erlaſſenen Aufruf zur Wahl 
des Herrn Landrath v. Bramakkl, da ihnen ein 
anderer Weg zur Entgegnung auf die etwas 
kühnen Behaupiungen jenes Aufrufs nicht mehr 
offen ſtehe. Die Einſender ernlären, daß ſie biefen 
im polltiſchen Kampf ihnen wenig ſumpatbiſchen 
Schritt nur ſehr ungern thälen, ſich dazu aber 
durch die herausferdernde Bemerkung des 
confervativen Alugblatts prosorirt ſähen. Die Zu⸗ 
ſchrift lautet: 

Ein von einer Amahl Wähler des Danziger Land- 
Breifes — ob von allen mit ihrer ausdrücklichen Zu⸗ 
stimmung, mag dahingeſtellt bleiben — unterzeichnetes 
Wahlflugblatt prophezeit „für unſere Gegend noch 
größeres Unglück, als wir ſchon durch elementare Er- 
eigniſſe in den letzten Jahren erlebt haben“, wenn 
nicht Herr Lanbrath v. Bramathi wieder in den 
Reichstag gewählt werde. Zweifellos ſteht hiermit 
folgender, kurz vorher in dem conſervativen Wahl- 
ide enthaltene Gatz in einer gewiſſen Ver- 
bindung: 

„Unſer bisheriger Reichstagsabgeordnele Landrath 
. Gramatzki hat über 20 Jahre als unſer Canbrath 
unter ang gelebt und ſich die Kenntniſſe unſerer Der- 

ältniſſe und Bedürfniſſe erworben, wie je zur Zeit 
ein anderer beſitzt. Er hat ſich auch unſerer ferner 
und namentlich bei den mannigfachen Ueber- 
ſchwemmungen, welche Theile unferes Wahlkreiſes 
betroffen haben, mit feiner ganzen Arbeitskraft und 
mit Erfolg angenommen.“ 


Iwangsverſteigerung. 

Arn 0 der Jwangsvoll⸗ 
Meckhung ſoll das im Grund buche 
Ben Lamenſtein, Blatt 99 af 
Den Namen des Drainirmeilters 
Johann Roſokauki(Rofschatzki) 
Fan Je c belezene Kühner. 

K. elegene Käthner⸗ 

en 
am 1. Mai 1890, 
Rermittags 101: Uhr, 
a dem unterzeichneten Gericht, 

amer B2, verſteigert werben. 
1 3 Brunditük iſt mit 3.85 M 
Neinertrag und einer Fläche von 
9,5790 Hektar zur Brunditeuer, 
wit 18 AL Nusungswerth nur Ge⸗ 
baudeiteuer veranlagt. Auszug aus 
Jer Steuerreſle, beglaubigte Ab- 
ichrift des rund duchblats und 
andere das Grunbſtück betreffende 
Jachweiſungen können in der 

chreiberei VIII. Zimmer 


des Zuſchlags, wird 


auf den Namen 


veriteigert werd 


Dantig, den 17. Februar 1880. 
Rönisl, Amtsgericht XL 


Zwangs verſteigerung 

Hern Wege der Zwangs- Voll- 
eckhung ſollen die im Grundbuche 

Nia Nowalle Band J, BI 

platt 10 auf den 

Banana ergemeinfchaft 

Sormelle- 


leute b 
Baiıt 


des Zuſchlags wird 
am 3. April 


heute 


tüch 
am 16. April 1890, 
Bermittags 10 Uhr, 
icneten Ae 
werden. Re 


beide in Dann 


vativer Seite aufgeſetzten Lichtern vielleicht etwas 


Das Urtheil über die ee "Die 
am 17 April 1890, 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden 

Carthaus den 28. Januar 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Jwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll- 
ſtrechung ſoll das im Grund buche 
von Wilhelmshuld, Band III, Blatt 
hr des Schu 
machers Adolnh Mueller und 
ſeiner gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Johanna geb. Krefft eingetra- 
gene, N15 Kreise Carthaus belegene 


am 2. April 1890, 


Dormittags 10 Uhr, 
vor dem ugterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 


rden. 
Das Urtheil über die ene 
1890, 
Mittags 12 Uhr 
anGerichisftelleverhündefwerben. 
Carthaus, den 21. Januar 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Brocurenresifter find 
zufolge Berfügu 
21. Februar 1890 unter 

1. der Rendant Leosold Eucaß] Konitz, 


und . 
2. der Kaſſirer Friedrichgangen 
als Procuriſten 
der unter Nr. 31 unſeres Geſell- 
ſchaftsregiſters vermerkten Dan- 
iger Privat- Actien : Bank zu nimmt 
nis eingetragen worden. 


a vom gegen Einſendung von 50 


Wir bedauern eine derartige Kampfesweiſe. Wir 
find weit davon entfernt, die Bemühungen des Herrn 
Landrath v. Gramaczki zur Linderung unverſchuldeter 
Noih in einem Theile feines Kreiſes herabſetzen ju 
wollen. Wenn aber eine derartige, ſchon vom rein 
menſchlichen Standpunkte gebotene Thätigkeit, an 
welcher die Liberalen nicht minder eifrig als die Con⸗ 
ſervativen mitgewirkt haben, zu der aber Kerr 
v. Gramahki noch beſonders durch fein Amt als 
Landrath verpflichtet war, als willkommener Gegen- 
ſtand der Wahlpropaganda benutzt wird, dann 
wird man es den Gegnern nicht verargen dürfen, wenn 
fie auch an Vorgänge erinnern, die den von conſer⸗ 


Schatten beimengen. Wir verfahren dabei ſireng un- 

parleliſch und obſectiv, indem wir nach dem amtlichen 

ſtenographiſchen Bericht des Abgeordnetenhauſes über 

un vom 18. Mai 1887 Folgendes zufammen- 
ellen: 

Im April 1886 wurde das auf der Nehrung belegene 
But Kronenhof durch Durchbrechen der Weichſel 
überſchwemmt und erheblich devaſtirt; der dem Beſitzer 
Klingenberg zugefügte Schaden wurde von der vom 
Staate ernannten Commiffion auf 80 000 Mk. tapirt. 

Bei Feftftellung der den beſchädigten Landbeſitzern 
der Nehrung zu gewährenden Dergütigungen wurde 
der auf Kronenhof ratirende Aniheil oon 80 000 Mk. 


von der Kreis-Commiſſtion unter Vorſih des Herrn 


Landrath v. Bramahhi in der im Juli 1886 ftatige- 
ſundenen Sitzung abgeſetzt und den Nachbarn von 
Kronenhof zugetheilt, weil nach dem Vortrage des 
Vorſtgenden 

e) das Gut Kronenhof ſich bereits unter Gub- 
haſtation befände und 

b) der Beſitzer Klingenberg derartig verſchuldet ſel, 
daß er ſelbſt mit Beihilfe der 80 000 Nu. nicht im 
ee fei, ſich im Beſitz- und Nahrungsſtande zu er- 

alten. 

Klingenberg wurde alfo von jeder Gntſchädigung 
ausgeſchloſſen. Nachdem derſelbe indeſſen aklenmäßig 
den Beweis geliefert, ; 

„daß die von dem Landrath von Gramaßki auf- 
geſtellten Behauptungen der Wirhlichkeit wider⸗ 


Durch 
Lage 
mit Ausnahme 
60000 Mk. zu 


der Beſchlu 
Königlichen 


erhielt 


16 000 bis 18000 Mk.) vertheilt, Klingenberg, von allen 


Mitteln entblößt, war nun felbftverftändlih außer 
Stande, ſich auf ſeiner Beſigung zu alda und es 


wurde dieſelbe am 30. un 1887 in gerichtlicher 
Subhaſtation an den Meiftbietenden für die Summe 
von 80 200 Mk. verkauft. Dieſer Meiſtbietende war 
Herr Landrath v. Bramakkt, in deſſen Beſitz Kronen- 
hof ſich noch heute befindet. 

Daß Kerr Landrath v. Gramatzhi dieſen Ausgang 
der Sache etwa herbeigeführt oder auch nur beab- 
fichtigt haben ſollte, nehmen wir weder an, noch foll 
derſelbe durch unſere Entgegnung irgendwie angedeutet 
werben, denn nichts liegt uns weiter entfernt als den 
politiſchen Gegner verleumden oder verdächtigen zu 
wollen, Aber von denjenigen, welche das conſer vative 
Flugblatt mit feiner traurigen Unterſtellung, daß die 
Liberalen unſerer Gegend noch größeres Unglück bereiten 
wollten, als das durch elementare Gewalt veranlaßte, 
unkerſchrieben reſp. gutgeheißen haben, mußte jo Manchem 
auch der obige Dorgang bekannt geweſen fein. Sie 
haben die Gache wieder zum Gegenſſand der Diskuffion 
8 werden es vielleicht auch bei der bevar- 

ehenden engeren Wahl thun. da kann ihnen eine 
Dervollftändigung der Angaben doch nur er- 
wünſcht fein. 

Mehrere Wähler des Danziger Landkreises. 
N NE ran RS N ng en ei 


Standesamt vom 25. Februar. 


Geburten: Mal ergehilfe Wilhelm Claaſſen, S. — 
Arb. Alb. Cawrenz, S. — Arb. Karl Stahl, S. — Arb. 
Wilhelm Schulz, T. — Buchbinder Albert Mediger, ©. 
— Arb. Karl Barent, T. — Fandelsmann Jankel 
Sjereſchewski, G. 

Rufgeboie: Hausdiener Matthes Kalcher und Caro⸗ 
eine Florentine Kleiſt. — Wachtmeiſter der 7. fahrenden 
Batterie im weſtpr. Feld⸗Art. Regt. Nr. 16 Kuguſt Otto 
Blumenau und Eliſabeth Wilhelmine Thomas. — 
Kaufmann Lars (Larfen) Faukeboe und Pauline Soſie 
Noerland. — Zimmergeſ. Ernſt Bernhard Wilhelm 
Pätihhe u we. Johanna Luiſe Dorothea 

Dieſelben find beide gemein⸗ 
ſchaftlich oder ein jeder zuſammen 
mit einem Directionsmitgliede 
zur Firmenzeichnung befugt (9149 Original⸗ 

Danzig, den 21. Februar 1890. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Die ürd⸗ und Maurerarbeiten 
ur Herſtellung eines Abzugs- 
anals, ſowie die Lieferung des 
Sandes, 2299 90 15 veranſchlagt 
chuh- auf MR. 1 293,90 follen vergeben 


werden. } 
Angebote werden bis zum Er- 
öffnungstermin, welcher am 10. 
Mär: d. J. orgens 11 Uhr 
auf dem Raihhauſe hierſeloſtſ 
Hattfindet, entgegen genommen. 
Bedingungen gegen Einſendung 
von 1 „M mitgetheilt. 90* 
Konitz, den 18 Februar 1890 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau eines Abiugshanals 
in hieſiger Stadt werden | 


es. 600 Tonnen 


Portland Cement 


gebraucht Angebote werden bis 

zum Tec min, welcher am 10. Mär 

d. Is, Morgens 11 Uhr, auf 

hieſigem Rathhaus flattfindet ent. 

gegensenommen und Bedingungen] 
in 


14 Goldene 
Medaillen. 


801} sriefmarken) mitgetheilt. 
den 21. Februar 18930 ung 
Der Masiſtrat. (9078 


III Für Fabrikanten !! 
Vertretung für Spezialität über. 


84.47 Abe. | 


Schloßffreiheit-Cotterie 

Ziehung 1. Klaſſe am 17. März 1890. 

Looſe I Kl. M52 28 13 8,50 
Y/a Y 


13 


Antheil _ 
Lo ſe I. Kl. all. Sr 


1 e 

Bell-Toofe M 200 100 50 25 12,50 8,25 

Zur Erhöhung der Sewing. Eg 
% 1 


Auauft Fuhſe, 


1889er Seradella 


Bü. Aumpfmiller, Münden. lempſteblt Dr. Sottſchalk Lern in Belgard (Perſante) in Pomm. 


Keirathen: Sergeant im u e n un 


und Helene Hermann. 
Todesfälle: T. d. Arbeiters Auguft 
Arbeiter Jacob Marcks, 83 9. 


leger, 3 M. — 
1 Franz 


Gauger, 20 J. — S. d. Oderkahnſchiffers Karl Schulz, 


3 M. — Frau Antoinette Lindemann, geb. Gerber, 
714 3. — ©, d. Drechslergeſellen Eduard Maſchinski, 
6 J. — Schmiedegeſelle Theodor Hermann Bernhard 
Melchior. 56 9. Wittwe Karoline Komm, geb. 
Kutſch, 68 J. — ©. d. Schiffsgehilfen Auguft Richter, 
23 Tage. — G. d. Schmiebegeſellen Tommoſchat, 6 M. 
Commis Robert Peters, 49 J. — Sattler Edwin 
Troſiner, 62 J. — T. d. Schuhmachermeiſters Hermann 
Drews, 6 M. — Unehelich: 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
8 Berlin, 25. Februar. 


5 4 Prien 68,80 BREI 

eigen, ger ent- 5 N 

Be na 193.50 198,70 lf Tf Ant 8380 5 0 
2 135.00 Combarben. 


ß renigien.. 
gi «171,80 189,75 | üred.- Ketiem 
Juni Juli... 169,00 168,25! Disc, Comm. 
eum br. Deutihe BB. 1 
aurahütts 1 
ots 1 
Noten 2 


20.35 


Spiritus i 20,27 20 


33.20 33,00 Nahe 5% | 
Til. Mai. 320 Su-. 8. ER | 
&X Beidisank 07,20 De rina 


A. 88.75 88,75 
88.20 S0 


„88,70 88,90 Tür 
wach. 


Berlin, 25. Februar. 
Wochenübersicht der Feldten vom 23. Februar. 
(d 


v a. 
J. Metallbeſtand (ber Beſtand an 


eoursfähigem deutſchen Gelde Status Status 
vanı A Ben oben mu v. 23. Febr. v. 15. Febr, 
ändtihen Münzen) das Pfun 
k zu 1392 net AA 821288 915 15 800 
2. Beitand an Reichskaſſenſch. 29 388 19 192 
3. Beſtand an Noten and. Ba 8 987 000 12 841 000 
4, Beſtand an ſeln . 199 000 4339 :2 000 
B. Beitand an Lombardforder, . 76 448 1888000 
8. Beitand an Effecten . 2024 185 
7. Beitand an ſonſtigen Acliven. 43 896 000 37 604 006 
. Das Grundkapital 4 v 4.20 999 99 120.000 000 
as run a 2 6 „6 „ 1 
. Der ervefonds 28 435 24 435 004 
18. Der Betas auf, Roten 888052000 925 956000 
11. Die ſonſtigen täglich fälligen 


ten. 32 768.000 312 139 000 
12 Fe ee e .. 75600 388 000 

Frankfurt, 25. Februar (Abendbörſe.) Oeſterr. Erest- 
actien 271, Framoſen 187/, Lombarden 114½, unse. 
& Goldrenie 88.80, Ruſſen von 1880 fehlt. — 
Tendenz: matt. 

Wien, 25. Februar, (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebii 
actien 318,25, Framoſen 219,80, Lombarden 135 00, 
Salisier 193,50, ungariſche 3% Soldrente 103.20. — 
Tendenz: befeſtigt. 

Baris, 25. Februar. (Schlußcourſe.) Amoriil, 3% Rent 
91,65, 3% Rente 88,12%, ung. 4% Goldrente 88,18, Fran 
‚len 468,75, Combarden 305,00, Türken 18,15, Aeannter 
476,87. Tendenz: träge. — Nobiucker 88% loco 29,70, 
weißer Zucker ber Februar 34 70, per Mär; 34,80 per 
März-Juni 35,30, per Mai-Aug. 38,80. Tendenz: feſt. 

London, 25. Februar. (Scmuncourſe.) Engi. wonfols 
979/16, 3X preuß. Conſols 105, 3% KRufler vor 1888 


93½, Türken 17. ungar. 4% Boldrenie 87% Aegypten 


9 /. Plasbisconk His %. Tendenz: ruhig. — Hasanıım- 
zucker Nr. 12 15, Nübenrobmcker 12½. Tendenz: thätig. 

e, ers burg. 25 Febr., Wechiei aut London 3 t. 92, 
2. Orientanleibe 100%. 3. Ortentanleibe 100¼½. 

1 l 24. Februar. Baumwolle. (Schlußdert 
Unia 500 Ballen davon für Speculation und 
vort Ballen. Träge. Midel amerikan. 

Febr. Mär 58% Näuferpreis, ver April-M 
Derkäuferpreis. pm ar- Jun 6/1, do, per J 
Bar Stauferpecie, per Juli Auguli 6/8 do, der 
Sept. 6½ erhäuferpteiß, a Sept. 6½ d. do, 
ebr. @ 


tersb 24. nkausweis. Staflenbefland 
99 553 000, Blscontirie Mechiel 26200 000, Dorihuh au 


„Vorſchu 
Maaren 598 000, do. auf öffentl. Fonds 4219 000, do. au 
Actien u. Obligationen 12 6:5 000, Contocurr. des Finan 
miniſteriume 11227 000, danfise Contocurr. 36 418 000, 
verzinsliche Depots 27 890 

Sourie) Wechſel amt 


echlel au a 


Pe Lale Erie u. Meit, lecon 
Wy. Lane. u. 
10 Aublon-River-Actten 126 


/s, St. Couis- u. 
Herten 85% Mabsid, Gi 


Wolle. 
London, 24 Februar. Wollauction. Schluß. Jeſt, un- 
verändert. 


na Erneuerung iu den folgenden 
Klaſſen zum Planpreiſe. 

l Erneuerungsbetr. zu 

5 30, 2 70 1,35 allen Klaſſen dieſelb. 
Porto 19,8, Einſchr.] 

30. Eiſte p. Cl. 20G. 

ancen empfehle gr „Klaſſe fortirt: 
½ AM, 1 16 27 M, %% 53 . (8679 
Jriedrich⸗ 


er, Berlin W., Straße 75 


20 10,60 
RE 


„. Ye 


Zahlreiche 


Zeugnisse 


der ersten medi- 
einischen 


Ber 5 erder. 


1 aufgenommen und in d 


für Kleider- und Möbelstoffe 


Federn und Handschuhe, \ 


\ 


Rohzucer. x 
(Privalbericht von Dtto Gerine, Dau PERS 
t Februar. Stimmung: ruhig. r 
Men Mi 1210718 . bat BIER, nel ac Tranfo 
8 255 Febr. Wittegs, Stimmung: matt. 
1202 5 2 104 1255 1 do. Jun Jul 12,70 AA bo. 
Abends. Stimmung: ruhig. Courſe unverändert. 


liſte. 


—— — 


Wabgenommen. 2 
Wind: WEM. Weiter: frübe, zelinde 


— sun niert 


Fremde. 11 
6 „ Marien - 
Walters Hotel. Freiherr 9 1 5 Bir 15 


i 
Ae Kempe nebſt Gemahlin a. G 
adtrath. 

Groh a. 

„Frhr. v. 

unde Nittelertsbeft er. Deichhauptmann annow a. 

Zrutenau, Deihhaupfmann, 1 a. Ae 

milie g. Adl. Liebenau, Hürſchſelg. Jabrib. 


Ritter uls b eſitzer. 


antwortliche Medactenre: für den politiſchen Ther und wee 
Alfi, een Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Liter, 
Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil 
n übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Ju 
AM. W. Fafemonn, ſämmtlich in Danzig. 
eee eee. xt N af. rü NN N 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 

ca. 140 En et 12 7 5 0 pet Meter 
i uantum 

b. Bur in 5 bein 569 Osttnnger d, Frankfurta.M. 

Mulier-Auswahl umgehend franco. 5 


Rademanns Kindermehl, golden ie 
unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, 
na chte Nahrung für Gäuglinge. Zu haben a 1 

a 1 
Mg. pro Büchſe 15 allen Apotheken, roguen- und Colo 
waaren handlungen. 


——— —U—ꝓ——ñ——ñ—ĩ———— 

Bei der Lebensverfiherungs We zu Leipzig, ge- 

gründet 1830 (alte 1950 50 wurden in der Zeit vom 
1 


Derfiherungsanträge, ar 
i n 416 10 
ſicherte mit einer Verſicherun et. F e 
0 Perf 


— — — 


Körper- 
rganismus 

ichs J eild- 
künfllihes Nahrungsmittel 


ren N AN 


von 


an körperlicher Kraft repr 


Firdau, Kreis 


eh beachtenswerthe Gmpfehlung. 
Schlohau. Da ich bereits et langer Zeit an ſchlechter 


Verdauung, A u” p hehe an Zinsen 
0 1 n den 


randis Schweiterpillen 1 che i 
Asothehen), welche m ( 

haben und daz um ähn Leidenden nur empfohlen 
werden können Adalbert Eich, Lehrer. (Unterſchrift 
beglaubigt) Man jei ſtets vorſichtig, auch vie echten 
Apotheker Richard Brandis Schwelterpillen mit dem 


iu empfangen. 


Der preußiſche Beamten-Berein zu Hannover hat 
im Jahre 88g wieder einen ganı erheblichen Saale 
an neuen Derfiherungen zu verzeichnen. Es Iraten in 
Araft: 1420 Lebensverficherungen über 6535500 A; 
81. Kapital. Berſichen ungen über 1 636 500 M ; 672 Gierbe- 
Raſſen-Verſicherungen über und 81 Leibrenien- 
Derfiherungen über 20 240 AA TG 9035 Rente. Insge- 
fammt waren ult. 18°9 in Kraft: 13023 Lebensverſiche⸗ 
rungen über 52498 2 Kapitalverſicherungen 
über 52450850 , 6248 Kapitaſperſicherungen über 
13 927860 f, 4403 Sterbekaſſen Berſſcherungen über 
Jen 00 ML che n Üder 
! rliche Rente, 

Nach ebens- Derfiherungs-Beitande nimmt der 

reußiſche Beamten-Dexein bereits Ende unter den 
Behannteren 34 deutſchen Lebensverfiherungs- Anſtalten 
die 20, Stelle ein To daß er na aum 12lähriger 
Thätigkeit ſchon naher, die are derſelben überholt nat 
trotzdem er die Jae der 34 Anſtalten sit, Der preußische 
Beamten Berein ſchließt mit allen deulſchen Beamten, 
Geiſtlichen, Lehrern Keriten und Rechisanwällen Lebens., 
Kapital Leibrenten und Begräpnihgeld- Derſicher ungen 
ab und bietet, da er ohne Agenten arbeitet, die vortheil⸗ 
bafteflen Bedingungen und pilligſten Prämienfähe. 
Jedem, der eine Verſicherung einzugehen gedenkt, hann 
desbelb der preußiſche Beamten Verein nicht genug 
empfohlen werden. Die Druckſachen des Vereins, welche 
die Dlrection des preußiſchen Beamten Bereins zu 
annover koſtenfrei verſendet, geben über alles aus⸗ 
hrliche Auskunft 


Färberei | 


jeder Art. 
Färberei und Wäschere! 


I. Damm 19. 


ammet u. Seidenstofle 


jeder Art ? 5 Ar 1 
eidenstoften. Speeialität: „Brautkleider“. Billigste Preise, 
Selden- u. 
Muster franco. 


grosse Auswahl von schwarzen, weissen u. farbigen 


Sammat-Manufastur 


M. M. Catzin Crefeld. 


TT Deuffche Induftrie l 


Für den größeren Conſum empfehlen ne Beachtung: 


Ga 1 Ar. 3a 3a blau Bas. a %½ Klo. ie 190 10 5 5 cee e 5 in Ailtchen von 
1715 zen 175 su - Ba gen —— 12 1 meu Cbocolabe mit Vanille d 50 o. Al. 1.80, 


Zucer. Epe e.Ehocolabe zum Kt een 15 a Tafeln uns| Auger, Puder Ehokolade Aeg (auch Caen m Sans 


a 50, 75, 1 
Zu haben in den meiſten dur unfere Babe b Keuntlt ate en 


f 
chen Bonsitsreien, Golonialwarren-, Delieateh-, a u 


Siatt jeden belondeven 


Heute Mittag 1 Uhr erich lief 
kauft nac kungen, \ihweren beiden men rohen 


el Schlosstreihe 


Gtellenvermittelung 
In der I. Klasse 521 und Kan dlungs. 
nn zur Von ur den Verband 


loosung: e Seger ge 
Lotterie. e 


12 500 900 . 
3 a 500.000 - 1a 200000 . nannten 
tiebzid Milheln Hotel 4 a 439 838 a 88 58 ein unverheiraihete 
e are, 30 9000: Ziehung I, Mm 150 1 am 17. März d. J. 34 180000 - . 5 
e a 17 € 9989. Orlginalloose I. Klasse 1 M 2 4a . 26, 114 M. 13, 5 M. 6,50. 3 4 189 008 8 1 bein: ne Anf hen 0 
Le 358 9004095 Die Erneuerung derselben von u zu 0 geschieht durch mich as 30 000 2 i 

Be: 30 000 - zum amtlichen. Preis. 18 4 20.000 2 

9 : | j ' | 1 1 | 10000 - 

2 100 Antheilloose zum gleichen Preis für alle Klassen 4. H. 6, e . J, e M. fl, u. 0. 4 340 : 

B „ 90 a u - 

En 80 4 sog. Anthell-Vollloose „ 100, J. 50, * 25, . 13,50, b 7,50, 143,25. M. 58s 2008 - 3 

im Alter don 70 Jahren. 2288 a 1000 - Bestellungen erbitte möglichst dureh Postanweisung. Porto und Liste 50 2. Prospecte gratis. 

Um fille Theilnahme bilfen 83640 590 - Telegr.-Adr.: Goldquelle-Berlin. Teleph.-Amt V. 3004, bie an one Beflaurents 
amig, 25, Februar 1880 10 600 Gewinneim Bank- und Lotterie-Geschäft. e merken 5 
Die Hinterbliebenen, Gesanımtbetrage v I Lewin Reichsbank-Gire-Cont ij Derk, ein. Überall gen b. Artikeis 

M 400 000 ; 8 : 9 Berlin ©. Sonndaherbrieke 16. geg Ehe oe Brov, a lanagent 


elucht. Sehr geelg J Benftanivte, 
x Sämmntlich Baar ohne Abz zahlbar, a 155 unter 115 8. 


ſan 3 on ne m Il 


3 aus 25 lossfreiheit-Lott er is 
Zichung am 17. März 1 


10000 Gewinne im Gesammtbetrage von 27 400 000 Mark. 0 Er 
Hauptgewinn: 600 000 Mark. 1600.34, in der Ieten Ciasse 600 A. 5 e e Da: ad ei 
1 0 Hierzu efferire bis 2215 N er, 1 05 aun elde e 
# Original-Loose 1, Classe 1, M. 52, 1, M 26, 14 M. 13, % M. 6,50. a Ph 1 
Die r der 1013 Classen 0. planmässigen Preis. ü 100 a uf 
I Antheile 15 M. 6, 116 M. 3 1, 32 M. 1, 50. ! 75 P iv 5 7 5 
Voll-Loose für elle o Classen gültig M. 200, 11 100, % M. 50, % M. 20. 
Jeder Bestellung bitte für Porto und Liste 50 Pfg ee 


Bestellungen erbitte durch Postanweisung, da ich unter Nachnahme 4.2 
micht versende. 


M. Fraenkel jr, Berlin C., Stralauerstr. 44. 


| General-Berjammlung Sch 

bees Aruen-Uuterkühnngs-Vereins zu Janzigs 
Donnerſtag, den 27. Jebruar 1890, 
Abends 5 Uhr, 


im oberen 3 . Fe 1 . „Concordia“, am Langen⸗ 
Nr. 15, 22 Treppen. 
deln 
. Erktattung des Jahresbericht 
2 Ertbeiluns der rde den re der Rechnung pro 1888 
Wien Door Peſler en . Fa ke e fur dle Reh 1889. 
Mein Comtoir befindet ich e 
Fon neue ab Wahl des Dorſtandes und der Comité-Miiglieder für das 


Hundegasse 98. A die Mitglieder unſeres Dereins um 2225 2 
Wilhelm NE en 


e Elektriſ che 


überhaupt; außerdem erſch 


era Beleucdjtungs-Anlagen, 


5 W für ganze Städte, Fabriken, Lohale etc. 
übernehm 


1. Malle 1% für M 13, 1 
e ee . 


Carl Heintze, 


asia Ki vu 5 1 Finden 3. 
uch Boftaufira 
einzuſenden. 48588 


* 
0 E Ja re dein Militär gedient 


Lebensversicherungs- Gesellschaft g g 


in übt auf ſehr gute Zeus⸗ 
e 


richtsanſt. aeleit. wer d. wird, Zönn 
ch Theilnehmerinnen me en * 
935 in der Exn- b. dieſer Arltu 


Slotternde 


heitt ſicher die Sprachheilanftalt] enthält ca. 8% mehr Nährstoffe bei besserer 
von Bültner, Berlin, Plan 1 Löslichkeit und feinerem Aroma als hol- 
ländische erste Marken. 


Vertreter J. Offerten "unter Nr. 9218 in der 
Andan 0 Hessler, Danzig. von zu Leipzig M|l&rpedition P. Dam. Zeitung ech. 
Gebr. Naglo (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkelt gegründet 1830. 10 i 
Nil Nele, Giv.-Ing, hin in Berlin Derfigerunss- — eee 
5 3 1 85 Ende 1886: ; i ment eta 
TEEN BZ 1257 ilionen Mk 15 age Mn. 10 1 
alten Als anerkannt beites Diaft- und Milchfuiter heizen wirr onen Mk. bis End anzis, 90 
. andarbei ei Ende 1887: : 3 
1 1 25 5 bestes friſches Cocusmehl, 2 277 Millionen Pik. 2 ae 1 F are — 
e , LE s "tionen zu. ge 3, 1 
7 en, ie e u 
e beſtes frisches Balmhernmehlli z Klier an e MN Eee 
und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten 15—18 7 Protein und 3 bis 5 X 5 2 dur e i g 
FA N fn Sc tn Ueber pres und Verwendung dieſer ultra ſowie über Vermögen: kant an Disi- Ä Gase fe ge eſg e 
für alle Gegenſtinde 1 5 Garderche und Siſenbahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. | dende gesahlt! hennt, ſucht fobalb d w. m 2 
agel de cee re die Gilenbahnfrachten für 200 Eeniner find die Billigften, 9 Ende 1886: 184049: 133 heren. möglich t e 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren c. erlin C., 77 E 58 Millionen DIR. 185059: 18% 5 165 1 5 91 an 
Spe aten 90 jederzeit eden en Nengert & Co.. Gemmendit-Geleliäiht, * ae 1860-88: 28% 2 155 20 . 85 bei, 8 
5 roges Nenne und cg Dei-Fab = N Ende 1887: 1870—73: 34% 8 —— 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ fR 64 Millionen Mk, 1880-89: 31% Ein ve 
damer Str. 38: Wien I, Overngaſſe 2 ; Ende 1888: = 5 = R 018 fache Landwirt 
Zu einem 15 5 : er ordentlichen 
Jortbildungscurſus s 5 7 70 Millionen Mk. Geſellſchaftsgebäude in N del Jahrespräm tut behufs näteren ‚Anhautes 
9 eines Ri ung, 
im Frans, u. Engl. (Cectüre, Gram 5 Die Ceb U nach Eintritt in ben Divibendengenuh,  b. b. ben, Amliebften 
malik, e der von; Leiptia gehört au | Kerne e U ten tens vom 8 Derfiherungsiahre an für das Eintritts- b der nn e ober 
einem Lehrer der höheren Unter- | ls, 1015 get an hre derſſch en melde 90 Jabren SER mm A, pon 50 8 Pr. Stargarb. 


1 en unt. Nr. 9180 in der 


nenn und a igſten Geſellſchaften Deuifch- nur 11 5 27 M ab von 80 Jahren nur el. Zig. erbeten. 

lands und ſteht wag 15 0 Verſicherun Br noch 815 Al 30 8 pro Jahr. 1 ;zpb, biel. Sig, erbeiet._ 

bedingungen anbetrifft, ſeit 1 De 9755 deren chan Geſellſchaft iu Herrſchaftliche Wohnungen, 

Unanfehtbarheit ihrer fünfjährigen Policen Leipzig übernimmt auch ſogenannte Kinder- fan gelegen und elegant ausge 

| unübertraffen da. (Ausſteuer-, Militärdienst. 15 1 8 litattet, find in meinem neuer- 

Die Beitr äge die hen, ſich bei der Lebens- Züchtige Agenten werden gelucht. bauten aufe, 0 5 8 37/8, 

zu Leipzig durch die Nähere Auskunft ertheilt die W u vermieihen. Größe: 6 Zimmer, 

Hole Divi benbe aut 1 5 i ſelbſt Bach 255 In Dana: A en 178610 1 
niedrig, und betragen beiſpie ei einer . 

da 1 10 060 Hugo Liehmann, un Jovengaſſe 87. Etage: dee 1 17 


5 5 609 großer Balkon etc, 
f r. 172. 
EEE, 00 JM pro Jab 


= — 


8 45 i 


Kbder⸗Kreibriemen 200 l. helle, bee Mal; 


abhalten, wozu ſchon je t Hagel 
dungen 5 5 5 (1632| 


Ein Jeder trinke nur allein 


0 ö 2% SEHE 2 0 5 Breitgoſſe 18112 

7 eder Krl, einfach und doppelt keime 3 i 2 5 ER 
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